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Eine Anſprache König Ludwigs von Bayern.
W. T. B. München, 13. April. Jm Hofe der Prinz-

Arnulf-Kaſerne fand heute vormittag in Gegenwart des
Königs die Truppenvereidigun g ſtatt. Major von
Calker, der Kommandeur des Erſatz-Bataillons des Jn
fanterie-Leibregiments, gedachte in ſeiner Anſprache der
im Felde ſtehenden Soldaten. Ebenſo wie dieſe ſolle auch
die neuen Truppen der unerſchütterliche Wille, tapfere
Krieger und Schützer der Heimat zu werden, beſeelen. Der
Redner dankte dem König für ſein Erſcheinen in dieſer
ernſten Stunde und forderte die Soldaten auf, zu leben, zu
ſterben, zu kämpfen und zu ſiegen für des Vaterlandes
Ehre. Nach der Vereidigung richtete der König an die
Soldaten Worte der Ermahnung. Der Soldatenſtand ſei
jeder Zeit ein Ehrenſtand, doppelt aber in jetziger Zeit,
wo er berufen ſei, im Bündnis mit den öſterreichiſch-
ungariſchen und den türkiſchen Truppen einen Kampf auf
Leben und Tod zu führen. Bisher, fuhr der König fort,
ſind die Verbündeten ſiegreich geweſen und ſie werden auch,
das hoffen wir, ſiegreich beiben. Jhr müßt Euch, ſchloß der
König, vorbereiten, Euren Kameraden, die vor dem
Feinde ſtehen, ebenbürtig zu werden, um den allezeit be-
währten Waffenruhm der Bayern aufrechtzuerhalten. Gott
hofohlen! Hierauf ließ der König die Offiziere um fich
verſammeln und zeichnete einzelne durch Anſprachen aus.

Der deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“
in Neuport News.

W. T. B. London, 13. April. Das Reuterſche Büro
meldet aus Newport News vom 11. April: Der Marine-
ſekretär iſt von der Ankunft des „Kronprinz
Wilhelm“ benachrichtigt worden. Die Regierung wird
dieſelben Maßregeln ergreifen, wie beim Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich“.
61 Perſonen an Bord von den zuletzt von ihm verſenkten
Dampfern „Tamer“ und „Daleby“.

W. T. B. London, 13. April. Die „Times“ meldet aus
New-York: Wie verlautet, wird der Hilfskreuzer
Kronprinz Wilhelm“ die Behörden um die Er-

lauhnis bitten, die nötigen Reparaturen ausführen und
Vorräte einnehmen zu dürfen. Man nimmt an, daß das
Schiff ſchließlich interniert werden ſoll. Jm ganzen wird
dem Dampfer die Verſenkung von 13 britiſchen
und franzöſiſchen Handelsſchiffen, zuge-
ſchrieben.

Die jüngſten Epiſoden des Krieges im
engliſchen Lichte.

W. T. B. London, 13. April. Die „Times“ ſchreibt in einem
Leitartikel über die jüngſten Epiſoden des Krieges
Die Frühlingskampagnen im Weſten haben kaum erſt begonnen,
aber die verzweifelten Kämpfe an der Oſtfront
um den Beſitz der Karpathenkämme können kaum als Präliminar-
aktion aufgefaßt werden. Sie ſind von größter Wichtig-
keit Der ganze Ausgang auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze hängt von ihnen ab. Die Ruſſen
befinden ſich noch immer auf der Naordſeite des mächtigen Ufzoker
Paſſes. Man darf von ihnen nicht Wunder an Geſchwindigkeit
verlangen der Kampf wird wahrſcheinlich noch Wochen andauern.
Für die Alliierten im Weſten liegt der Wert des ruſſiſchen Druckes
darin, daß die Deutſchen der Oſtfront die größte Aufmerkſamkeit
ſchenken müſſen, ihre Armeekorps nicht zwiſchen beiden Fronten
in und herſchicken können und ſich auf einen Kampf auf beiden
ronten gefaßt machen müſſen. Der Marinekorreſpondent der

„Times“ ſchreibt über den Transport deutſcher Unter-
ſfeerboote von Antwerpen nach der Nordſeoeéeküſte:
Der Transport durch Kanäle und Schleuſen iſt möglich, wenn
aber unſere Flieger wie wir hofften, bei ihrem Angriff auf die
Werften in Antwerpen erfolgreich geweſen wären, wären nicht, wie
gemeldet, drei Unterſeeboote auf dieſem Wege nach der belgiſchen
Küſte gebracht worden.

Parlamentariſches.
Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages.

W. T. B. Berlin, 13. April. Die Budgetkommiſſion des
Reichstages iſt heute vormittag unter Vorſitz des Abgeordneten
Spahn zu einer Sitzung zuſammengetreten. Gegenſtand der Be-
ratung bildeten die Ausgeſtaltung des Geſetzes über die Penſio-
nierung und Verſorgung der im Kriege invalid gewordenen und
der Hinterbliebenen gefallener Mannſchaften und Unteroffiziere.
Den Verſorgungsbedürftigen ſoll Erhöhung ihrer Bezüge nerch
dem Zivileinkommen des zu den Fahnen Eingezogenen gewährt
werden. Der Sitzung wohnte auch der Reichsſchatzſekretär
Dr. Helfferich bei, der auch im Laufe der Debatte zu vertraulichen
Erkkärungen das Wort ergriff.

Der „Kronprinz Wilhelm“ hatte

990900900000000000000900900000000000000000

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen

Nachmittags-Ausgabe.)

Großes Hauptquartier, 13. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Franzoſen behaupten, 150 Bomben auf Seebahnhof
und Gießerei Brügge abgeworfen zu haben. Jn Wirklich-
keit fielen neun Bomben in der Umgebung von Oſtende
und zwei bei Brügge nieder, ohne Schaden anzurichten.
Wir bewarfen dafür heute nacht ausgiebig die von den Eng-
ländern belegten Orte Poperinghe, Hazebrouck
und Caſſel.
Bei Berry au Bac drangen die Franzoſen nachts
in einen unſerer Gräben ein, wurden aber ſofort wieder
zurückgeworfen.

Ein feindlicher Fliegerangriff in Gegend öſtlich von
Reims mißglückte.

Nordöſtlich von Suippes wurden gegen uns wieder
Geſchoſſe mit betäubender Gasentwicklung verwandt.

Zwiſchen Maas und Moſel ſetzten die Fran-
zoſen ihre Angriffstätigkeit an einzelnen Stellen mit
Heftigkeit, aber erfolglos fort. Drei Angriffe in den
Vormittagsſtunden bei Maizercy öſtlich von Verdun brachen
unter ſchwerſten Verluſten in unſerem Feuer zuſammen.
Die Mittag und Abend bei Marcheville, ſüdweſtlich von
Maizerey, unternommenen Angriffe, bei denen der Feind
ſterke Kolonnen zeigte, nahmen denſelben Ausgang. Ein
heute bei Tagesanbruch gegen die Front Maizereye-
Marchéville geführter Angriff wurde wieder mit ſehr
erheblichen Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Jm
Prieſterwalde fanden Tag und Nacht erbitterte Nah-
kämpfe ſtatt, bei denen wir allmählich Boden gewannen.
Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde
geſtern abend ein franzöſiſcher Angriff abgewieſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Oſten iſt die Lage unverändert.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

W. T. B. Wien, 13. April. Amtlich wird verlaut
bart: 13. April 1915: Die ſeit ungefähr 20. März an-
dauernde ruſſiſche Offenſive in den Karpathen iſt an der
ganzen Front zum Stillſtand gekommen. Als in den er-
bitterten Kämpfen während der Oſtertage der vom Gegner
mit ſtarken Kräften verſuchte Durchbruch im Laborc-Tale
und Ondava-Tale geſcheitert war, verſuchte der Feind im
Waldgebirge beiderſeits des Uzſoker Paſſes erneut vorzu
dringen. Auch hier wurden in den letzten Tagen alle An
griffe der Ruſſen unter großen Verluſten des Feindes
zurückgeſchlagen. Die ſonſtige Lage iſt unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Hocefer, Feldmarſchalleutnant.
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Der Unterwaſſerkrieg gegen England.

Noch ein engliſcher Kreuzer vernichtet?
Aus Wilhelmshaven wird der Berliner „Morgenpoſt“ be-

richtet:
Ueber den Unter gang des Unterſceebootes

„U 29“ ſind bisher Einzelheiten hier noch nicht bekannt geworden.
Wenn auch die Meldung der „Baſeler Nachrichten“, wonach
„U 29“ in der Jriſchen See einen feindlichen Kreuzer
zum Sinken gebracht haben ſoll und dann von mehreren
engliſchen Kriegsſchiffen vernichtet worden ſei, bisher keine amt-
liche Beſtätigung gefunden hat, ſo hält man dieſe Meldung doch
für glaubhaft. Dann würde ſich auch das rätſelhafte Schweigen
der engliſchen Admiralität erklären. Sollte ſie ſich bewahrheiten,
ſo wäre die Zahl der von Kapitänleutnant Weddigen vernichteten
engliſchen Kriegsſchiffe auf fünf angewachſen.

Zur Torpedierung des Dampfers „Wayfarer“,
W. T. B. London, 13. April. Beim Angriff auf den

Dampfer „Wayfarer“ ſind keine Menſchenleben ver-
loren gegangen. Die Bemannung erzählt, daß ſie ſich etwa
100 Meilen von den Seilly-Jnſeln entfernt befand und ge-
rade zu Mittog gegeſſen hatte, als eine heftige Exploſion
ſtattfand. Alle Boote wurden ſchnell ausgeſetzt. Die

Die ruſſiſche Offenſive in den Karpathen an
der ganzen Hront zum Stehen gekommen.

Mannſchaft ruderte zwei Stunden lang auf der ziemlich be-
wegten See, bis ein engliſches Kohlenſchiff erſchien, ſie auf
nahm und den „Wayfarer“ ins Schlepptau nahm. Ein
Unterſeeboot iſt nicht geſehen worden.

Die Vorgänge bei der Verſenkung des Dampfers „Fallaba“,

W. T. B. Berlin, 13. April. Gegenüber den entſtellenden
Nachrichten über die Vorgänge bei der Verſenkung des
engliſchen Dampfers „Fallaba“ wird von zuſtändigec
Stelle folgendes mitgeteilt:

Dem Dampfer „Fallaba“ wurde von dem Unterſeeboot das
Signal gemacht: „Drehen Sie ſofort bei oder ich ſchieße“. Ohne
ſich daran zu kehren, lief er weg, machte ſogar Raketenſignale,
um Hilfe herbeizurufen, und konnte erſt in viertelſtündiger
Jagd eingeholt werden. Trotzdem für das Unterſeeboot die Ge
fahr beſtand, von dem Dampfer beſchoſſen oder von herbei-
eilenden Fahrzeugen angegriffen zu werden, wurde nicht ſo
gleich geſchoſſen, ſondern auf 500 Meter herangekommen durch
Stimme und Signal die Aufforderung gegeben, das Schiff ſinnen
10 Minuten zu verlaſſen. Auf dem Dampfer hatte man bereits
begonnen Boote zu Waſſer zu bringen. Während dies zum
Teil in unſeemänniſcher Weiſe geſchah, ſo daß mehrere Boote
bei den Verſuchen zu Schaden kamen, retteten ſich Mannſchaften
des Schiffes ſchnell in Booten und hielten ſich in der Nähe, ohne
jedoch, wie es möglich geweſen wärec, den im Waſſer ringenden
Fahrgäſten irgend welche Hilfe zu leiſten Von der Auf-
forderung, das Schiff zu verlaſſen, bis zum Torpedoſchuß ver-

e gingen nicht die anfänglich gewährten 10, ſondern 23 Minuten,
und dieſen war ſchon die Jagd vorausgegangen, die zum Klar-
machen der Boote hatte „ausgenutzt werden können. Die Be-
hauptung, es ſei nur eine Friſt von 5 oder gar 3 Minuten
gewährt worden, iſt unwahr.

Der Torpedo wurde erſt abgefeuert, als die Annäherung von
verdächtigen Fahrzeugen, von denen Angriffe gewärtigt werden
mußten, den Kommandanten zum ſchnelleren Handeln zwang.
Beim Fallen des Schuſſes war auf dem Schiff außer dem Ka-
pitän, der tapfer auf ſeinem Poſten ausharrte, niemand mehr
zu ſehen. Erſt nachher wurden noch einige Perſonen ſichtbar,
die ſich um ein Boot bemühten. Von der Mannſchaft des Unter
ſeebootes ſtanden die Leute, die zur Bedienung der Kanone und
zum Signaliſieren nötig waren, an Deck auf ihren Stationen.
Sich rettend zu betätigen, war ihnen verſagt, weil ein Unterſee-
boot keine Fahrgäſte aufnehmen kann. Gegen die verleum-
deriſche Beſchuldigung, höhniſch gelacht zu haben, unſere Mann-
ſchaften zu verteidigen, iſt jedes Wort zuviel. Bei der gerichkt-
lichen Verhandlung in England hat auch keiner der vernommenen
Zeugen dieſe Beſchuldigung zu erheben gewagt.

Es iſt ferner unwahr, daß das Unterſeeboot zu irgend einer
Zeit die engliſche Flagge geführt habe. Das Unterſeeboot hat
bei dem ganzen Vorgang ſo viel Rückſicht gezeigt, als ſich mit
der Sicherheit irgend vereinigen ließ. Es iſt zu bedauern, daß
Menſchenleben verloren gegangen ſind, die Verantwortung fällt
jedoch auf England zurück, das Handelsſchiffe bewaffnet und zur
Teilnahme an der Kriegführung und Angriffen gegen U.-Boote
veranlaßt.

Ein Preis für die Verſenkung eines „U“-Bootes.
W. T. B. London, 13. April. Der engliſche Fiſch-

dampfer „Strahliſta“ aus Leyth erhielt von der Admirali-
tät einen Preis von 120 Pfund Sterling für die Ver
ſenkung des „U 12“.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Ratloſigkeit der franzöſiſchen Regierung.

Wien, 13. April. Die „Wiener Allg. Ztg.“ berichtet
aus Genf: Meldungen aus einer gut unterrichteten frau-
zöſiſchen Quelle beſagen, daß in franzöſiſchen Regierungs
kreiſen eine Art An archie eingeriſſen ſei. Der Miniſter
des Aeußern, Delcaſſé, ſei ſchwer erkrankt. Miniſterpräſi-
dent Viviani ſei vollkommen ratlos. Angefichts des Ver-
ſagens der Zivilregierung habe der Generaliſſimus Joffre
materiell, wenn auch nicht formell, die Militärdiktatur an
ſich geriſſen. Vor einiger Zeit habe ſich in Frankreich eine
gewiſſe Geneigtheit für den Frieden gezeigt und eine ziem-
lich ſtarke Friedensbewegung ſei zutage getreten. Die eng-
liſche Regierung habe jedoch in Paris wiſſen laſſen, daß,
wenn Frankreich einen Separatfrieden ſchließe, Groß-
britannien aus Gründen der Selbſterhaltung ſich genötigt
ſehen würde, Calais bis auf weiteres beſetzt zu
halten, ſelbſt nachdem ein Friede zwiſchen Frankreich
und Deutſchland zuſtande gekommen ſei. (T.-U.)

Die ſchweren engliſchen Verluſte,

w. T. London, 13. April. Die geſtern veröffentlichte
Verluſtliſte enthält 1200 bezw. 1230 Namen, womit die ſeit ſcete
Woche gemeldetven Verluſte auf über 6300 Mann ſtiegen.
Die meiſten Verluſte dürften auf die Gefechte bei Neuwe
Chapelle und St. Elo i zurückzuführen ſein
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Frenchs Siegeszuverſicht.
W. T. Rede T 13. April. b v

in einer geſagt, er habe kürzlich das engliſche Haupt
quartier beſucht. Feld marſchall French ihm mitgeteilt,
wenn die Zeit käme, um eine große Bewegung auszuführen,
könnten wir die deutſchen Linien durchbrechen, aber wir brauchen
mehr Munition. Ich will den Feind durch unſere Geſchütze zer
malmen und damit fortfahren, ohne die Koſten zu berückſichtigen,
da dadurch das Leben tapferer Soldaten geſchont wird.

Die entwichenen deutſchen Kriegsgefangenen wieder
ergriffen

T. B. Lyon, 13. April. Der „Nouvelliſte“ meldet,
daß die vier aus Siſſeron entwichenen deutſchen Kriegs
gefangenen wieder ergriffen und nach dem Fort zurück
gebracht worden ſind.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Die Memeler Opfer der ruſſiſchen Horden.

v. B. Frankfurt a. M., 13. April. Der „Frankf. Ztg.“
wird aus Königsberg berichtet: Nach amtlichen Feſtſtellun-
gen wurden bei dem Ruſſeneinfall im Kreis und der Stadt
Memek 63 Perſonen getötet, 43 verwundet
und 458 verſchleppt, darunter 189 Frauen und 100
Kinder. Geſchändet wurden, ſoweit bekannt, vier
zehn Frauen und Mädchen.

Ein deutſcher Kreuzer bombardiert die ruſſiſche Küſte.
c. M. Nach einer offiziellen Meldung aus Petersburg

bombardierte, wie uns aus Stockholm gemeldet wird, ein
deutſcher Kreuzer das von ruſſiſchen Truppen be
ſetzte Dorf Buwendiſchoff an der Mündung der
Swe nta an der ruſſiſchen Oſtſeeküſte. Die deutſchen Ge-
ſchütze ſchleuderten etwa 20 Geſchoſſe gegen die feindlichen
Stellungen.

Oeſterreichs Krieg.
Die ruſſiſche Offenſive an der Karpathenfront

zum Stillſtand gebracht.
W. T. B. Budapeſt, 13. April. Die Blätter drücken

ihre große Genugtuung über den Bericht des Kriegspreſſe-
quartiers aus, wonach die ſeit dem Fall von Przemysl an
dauernde Offenſive der Ruſſen an der ganzen Karpathen-
front zum Stillſtand gebracht worden iſt. Der „Peſter
Lloyd“ ſagt: Die Abſicht der Ruſſen war, zuerſt den Stoß
ins Herz Ungarns und dann den Stoß ins Herz Deutſch-
lands zu führen. Dieſe Pläne ſind gleichzeitig geſcheitert.
Der Oberbefehlshaber des Zaren hat diesmal eine geradezu
wahnwitzige Verſchwerdung an Menſchenleben getrieben,
aber ſeinen Scharen ſtemmte ſich der unerſchütterliche
Heldenſinn unſerer Truppen entgegen, noch ins Ueber
menſchliche geſteigert durch das Bewußtſein, daß der Kampf
jetzt mehr denn je um Sein oder Nichtſein der ganzen
Monarchie geht.
Die Rieſenverluſte des ruſſiſchen Heeres in den Karpathen.

Berlin, 13. April. Der Korreſpondenz „Heer und Ppolitik“
wird geſchrieben: Die Schlacht in den Karpathen, die einen
günſtigen Verlauf für unſere Waffen nimmt, ſteht unter dem
Zeichen der un geheuerlichſten Menſchenverſchwen-
dung auf Seiten der Ruſſen. Die Verluſhe, die das ruſſiſche
Heer in den drei großen ruſſiſchen Offenſiven an dieſer Stelle
erlitten hat, erreichen eine Höhe, die faſt märchenhaft anmutet,
und können nur von einem ſo menſchenreichen Land wie Rußland
getragen werden. Die Verluſte bei der Belagerung von Przemysl
waren ſchon ungewöhnlich, aber die der Rieſenſchlacht in den
Karpathen übertreffen alle bisherigen Vorſtellungen. Abgeſehen
von den Gefangenen, die die verbündeten Truppen an dieſer
Stelle gemacht haben, und die die Zahl 100 000 ſchon überſchritten
haben, werden die rein tatſächlichen Verluſte an Toten und Ver-
wundeten in mehreren engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen
ſowie in neutralen Blättern auf rund 500 000 Mann angegeben.

(T. U.)

Ver türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.

W. T. B. Konſtantinopel, 13. April. Das Große Haupt
quartier gibt bekannt: Einige feindliche Beobachtungs
ſchiffe haben geſtern eine halbe Stunde lang ohne Erfolg
am Ausgang der Dardanellen unſere in der Umgebung
des Einganges der Meerengen gelegenen Batterien be-
ſchoſſen. Durch unſer Feuer wurden daraufhin ein feind
licher Kreuzer und ein Topedoboot von Granaten ge
troffen. Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen hat ſich nichts
geändert.

Vier ruſſiſche Dampfer durch türkiſche Minen vernichtet.
c. th. Mailand, 13. April. Die Bukareſter Zeitung „Secolul“

meldet: Die Dompfer „Horodel“, „Langerow“ und
„Wetozew“ der ruſſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft in Odeſſa und
der Dampfer „Romonowska“ der ſtaatlichen Schwarzen
MeerDonaugeſellſchaft in Odeſſa ſind in der letzten Woche auf der
Fahrt nach bulgariſchen Häfen durch Auflaufen auf tkürkiſche
Minen explodiert. Nur von der „Romanowska“ ſind 13 Mann der
Beſatzung und der Kapitän gerettet. Die Bekanntgabe der Ver-
luſte iſt der ruſſiſchen Preſſe unterſagt.

Von jenſeits des RKanals.
Die „Morning Poſt“ m engliſche Rekrutierungs-

yſtem.
W. T. B. London, 13. April. Die „Morning Poſt“
ſchreibt in einem Leitartikel zur Rekrutierungskampagne:
Unſer Syſtem des freiwilligen Dienſtes iſt ein Jrrtum.
Eine Nation kann ebenſo wie ein Jndividuum an Herzver-
fettung leiden, wenn es ihr zu gut geht. Wir haben uns
daran gewöhnt, Seeleute und Soldaten für die Erfüllung
einer Pflicht zu bezahlen, die nicht Pflicht einer beſonderen
Klaſſe, ſondern der ganzen Gemeinſchaft ſein ſollte. Die
Nationen müſſen für ihre Jrrtümer zahlen. England zahlt
heute den höchſten Preis, den man ihm abnehmen kann.
Die beſten ſeiner Söhne werden jeden Tag getötet. Da
wir keine allgemeine Wehrpflicht haben, bleibt uns nichts
anderes übrig, als die Leute immer wieder mit Worten zu
überzeugen, daß das Land Soldaten braucht. Man darf
der Nation nicht die Wahrheit vorenthalten. Es hat keinen
Sinn, Vorträge über die Urſachen des Krieges und das
Gleichgewicht der Mächte zu halten. Man muß den Leuten
ſagen, daß die Kameraden, die ſich in ſchwieriger Lage be
finden, Hilfe brauchen, und die Rekrutierungskommiſſion
muß dafür ſorgen, daß ſie, wenn ſie aus dem Kriege heim-
kehren, nicht ihre Sohlen ablaufen müſſen, um Arbeit zu

Lord Durham hat

finden. Die Zeiten, in denen man Menſchen aufnehmen.
ausnützen und wieder wegwerfen konnte, wenn ſie nicht
mehr gebraucht wurden, dürfen ſich nicht wiederholen.

Kundgebungen zugunſten der engliſchen Rekrutierung.
W. T. B. London, 13. April. Die organiſierten Kundgebungen

zugunſten der Rekrutierung, die am Sonnabend in London
begannen, werden außerordentlich zahlreich ſein. Es iſt be-
abſichtigt, insgeſamt 1500 Verſammlungen zu veranſtalten, die
zumeiſt abends um 8 Uhr ſtattfinden. Aber auch Sonntags um 11
Uhr vormittags werden ſolche ſtattfinden. Die Verſammlung am
letzten Sonnabend war den Blättern zufolge erfolgreich. Die jun-
gen Leute, die ſich durch Anſprachen der Agitatoren ermuntert,
meldeten, wurden ſofort in Automobilen nach den Rekrutierungs
ſtationen gebracht.

England will weitere Truppen von Kanada.
W. T. London, 13. April. Die „Times“ meldet aus

Ottawa: Premierminiſter Bordem erklärte im Unterhauſe, daß
Kanada 101 000 Mann unter Waffen habe und vom Kriegsamt
um die Entſendung eines zweiten Exekutivkorps erſucht worden ſei.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Major Keppler von der oſtafrikaniſchen Schutztruppe F.

Wie aus einem in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten
Nachruf des Reichskanzlers hervorgeht, erlitt am
18. Januar in „furchtloſer Pflichterfüllung
den Heldentod für Kaiſer und Reich der kaiſerliche Kom
mandeur beim Stabe der Schutztruppe für Deutſch-Oſt
afrika, Major Arthur Kepler, Ritter mehrerer Orden.
Jn langjähriger, hingebender und erfolgreicher Tätigkeit
ſowohl draußen in Deutſch-Südweſtafrika und
Deutſch-Oſtafrika, als auch in der Heimat beim
Kommando der Schutztruppe, hat ſich der Dahingegangene
große Verdienſte um die koloniale Sache erworben.
Der Tod dieſes hochverdienten Kolonialoffiziers bedeutet
einen ſchweren Verluſt für die Schutztruppe.“

Huſſein Kiamil verläßt Kairo.
London, 13. April. Nach einer Reutermeldung aus Kairo

hat Sultan Huſſein Kiamil ſeine Reſidenz von Kairo nach
Alexandria verlegt. Jn Anbetracht dieſer unerwarteten
Veränderung wird der Hofſtaat dem „Herrſcher“ erſt am 1. Mai
dieſes Jahres folgen können.

Dieſe Abreiſe des Pſeudoſouveräns aus Kairo, wenige Tage
nach dem Attentate, iſt bezeichnend für die Gefahren, von denen
ſich Sultan Kiamil in Mitten ſeiner „treuen“ Untertanen um-
geben glaubt.

Die Erfolge der Muſelmanen in Marokko.,
c. M. Genf, 13. April. Der Madrider „Jmparcial“ meldet:

die Lage in Marpkkp treibt zu einer Kataſrophe. Selbſt die
weſtlichen Hafenſtädte mußten von den franzöſiſchen Behörden ge-
räumt werden. Agadir iſt von den Muſelmanen beſetzt. Jn
Mogador ſind franzöſiſche Marineſoldaten gelandet worden.

Kleine Nachrichten.
Die Geſundheit des Generaloberſten v. Motlke

iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Die anderweitigen
über das Befinden des Generaloberſten v. Moltke um-
laufenden Grüchte ſind daher unbegründet.
Ausführungsbeſtimmungen zur Sicherung der Frühjahrs-

beſtellung
haben die zuſtändigen preußiſchen Miniſter für
Landwirtſchaft, der Finanzen und des Jnnern erlaſſen. Da-
nach iſt die untere Verwaltungsbehörde, die befugt iſt, die
Nutzungsberechtigten von Landgütern und land-
wirtſchaftlichen Grundſtücken mit kurzer Friſt zu einer Er-
klärung darüber aufzufordern, ob ſie ihre ge-
ſamten Ackerflächen bebauen wollen, oder welche
Grundſtücke davon unbeſtellt bleiben ſollen, in den
Landkreiſen der Landrat, in den Stadtkreiſen der
Oberbürgermeiſter, im Sinne des S 5 der Ver-
ordnung Auseinanderſetzung zwiſchen Kommunalverbänden
und Eigentümern über die Nutzung der Grundſtücke) in
den Landkreiſen der Kreisausſchuß, in den Stadt-
kreiſen der Stadtausſchuß. Als höhere Verwaltungs-
behörde hat über Beſchwerden gegen Verfügungen nach
88 1--4 der Verordnung der Oberpräſident, gegen
Beſchlüſſe nach 5 der Bezirksausſchuß zu ent-
ſcheiden. Kommunalverband im Sinne der Bundesratsver-
ordnung, dem die Nutzung unbeſtellter Grund-
ſtücke übertragen wird, iſt der Kreis. Von der Be
fugnis der Uebertragung der Nutzung iſt, wie die
Miniſter hervorheben, mit tunlichſter Schonung
Gebrauch zu machen. Jnsbeſondere ſoll der Eingriff mög
lichſt auf die Teile der Wirtſchaft beſchränkt werden,
die der Jnhaber nicht verſehen kann. Der Kom-
munalverband kann die Nutzung einem Dritten für deſſen
Rechnung übertragen. Der Oberpräſident kann die näheren
Vorausſetzungen einer den Anforderungen der Verordnung
genügenden Beſtellung bezeichnen. Dieſe Ausführungs-
anweiſung iſt am 1. April in Kraft getreten.
Bereiſung von Oſtpreußen durch eine Miniſterialkommiſſion.

W. T. B. Königsbrg (Pr.), 13. April. Zur Bereiſfung der Pro-
vinz Oſtpreußen treffen heute Abend in Allenſtein die Staats-
miniſter Dr. Delbrück, Dr. Lentze, v. Loebell, die Unterſtaatsſekre-
töre Wahnſchaffe und Heinrichs, ſowie der Miniſterialdirektor Le
wald mit mehreren Räten ein. An der Bereiſung nehmen der
Oberpräſident von Oſtpreußen v. Batocki, der Oberpräſident Graf
Lamodorff, die zuſtändigen Regierungspräſidenten u. a. teil.

Keine Ausdehnung der Landſturmpflicht.
c. M. Vielfach iſt die Meinung verbreitet das landſturm-

pflichtige Alter ſolle erhöht werden, ja zu dieſem Zwecke ſolle
bereits ein Geſetzentwurf aus gearbeitet ſein. Wie uns indes von
unterrichteter Seite verſichert wird, iſt ein Abänderungsgeſetz, das
das landſturmpflichtige Alter erhöhen ſoll, nicht in Vorbereitung.
Parlamentariſcher Abend zu Ehren der reichsländiſchen

Erſten Kammer.
W. T. B. Straßburg (Elſ.), 13. April. Der Statthalter und

Graf v. Rosdern veranſtalteten geſtern einen parlamentariſchen
Abend zu Ehren der erſten Kammer des Landtages. Jn ſeiner
Begrüßungsanſprache betonte der Statthalter, daß der von
langer nd engliſcherſeits vorbereitete Ueberfall auf das ge-
werbsfleißige deutſche Volk an dem techniſchen und ſittlichen Hoch-
ſtand unſeres Heeres geſcheitert ſei. Jn ſeiner Erwiderung wies
der Präſident der erſten Kammer Hoeffer auf das Pflichtbewufßt-
ſein des deutſchen Volkes hin, von dem die große Mehrheit erfüllt
ſei, wenn auch bei Einzelnen an dem deutſchen Vaterlande ſchwer
geſündigt worden ſei.

Kartoffelkeime ſind giftig.
W. T. B. Berlin, 13. April. Die Keime der Kartoffeln

enthalten ein ſtarkes Gift, das Solanin, Es iſt zu be
fürchten, daß beſonders in den Städten den Einwohnern dieſe Tat-

ſache meiſt nicht bekannt iſt und derartige Keime, welche die Kar-
toffeln im Frühjahr im Keller treiben, unter die Müllabfälle ge
raten und dadurch dem Vieh gefährlich werden. Es iſt deshalb
ſorgfältig darauf zu achten, daß Kartoffelkeime nicht zu dem für
die Viehfütterung beſtimmten Müllabfällen geworfen werden. Es
darf erwartet werden, daß auch die ſtädtiſche Bevölkerung, insbe-
ſondere die Hausfrauen und das Dienſtperſonal durch ſorgfältige
Beachtung dieſes Hinweiſes dazu beitragen, den Viehbeſtand und
damit die geſamte Volksernährung vor empfindlicher Schädigung
zu bewahren.

Folgenſchwere Exploſion in Lerwick auf den
Shetlandsinſeln.

W. T. B. London, 13. April. (Reuter. Die Blätter veröffent-
lichen folgendes Telegramm, das in Aberdeen aus Lerwick,
(Shetlandsinſeln) eingetroffen iſt: Geſtern Abend fand eine
ſchreckliche Exploſion ſtatt. Die ganze Straße
am Hafen iſt vernichtet. Viele Menſchen ſind umge-
kommen. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Schweres Unglück in einer japaniſchen Kohlengrube.
W. T. B. London, 13. April. (Reuter). Die Blätter veröffent-

bei Shimonoſeki, die ſich unter der See hin erſtreckt, fand geſtern
eine Bodenverſchiebung ſtatt. Von 503 in der Grube beſchäftigten
Arbeitern werden 300 vermißt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: Dr. med.
Hans Revers aus Halberſtadt, Axel Graf von Wacht-
meiſter, Rittmeiſter im Kür.- Regt. von Sehydlitz Nr. T,
Sekretariatsaſſiſtent bei der Landesdirektion Müller aus
Merſeburg, Unteroffizer Albin Mucke aus Delitzſch, Vizewacht
meiſter Paul Stolte aus Aſchersleben, Gefreiter Otto Dau-
mann aus Rumsdorf, Landwehrmann Karl Lindner aus
Naundorf bei Deuben, Vizefeldwebel Beh rich aus Naumburg
Unteroffizier Erich Bilke aus Balgſtädt bei Freyburg, Ge-
richtskanzliſt Paul Heſſe aus Frehburg a. U., Leutnant
Hans Joachim von Holleben im Anhaltiſchen Jnf.-
Regiment 93, Vizefeldwebel Kurt Schippan im FJäger-Batl. 4.
Musketier Karl Hankel aus Artern, Unteroffizier Erich
Walther aus Frankenhauſen, Telegraphiſt Hans Kappes
aus Hauteroda, Freiwilliger Feldpfarrer bei der 8. Jnfanterie-
Diviſion Vahlteich aus Deſſau, Vizefeldwebel Kurt Nauert
aus Deſſau, Reſerviſt Paul Timplan aus Deſſau.

Wichtige Entſcheidung,
Der Magiſtrat in Großbreitenbach hatte gegen

28 Fortbildungsſchüler Strafen von 1 Mk. bezw. 2 Mk.
feſtgeſetzt, weil die betrefffenden Fortbildungsſchüler zu den auf
Sonntag nachmittag an Stelle des Fortbildungsſchul-
unterrichtes feſtgeſetzten Uebungen der Jugendwehr
nicht erſchienen waren und ſich auch nicht entſchuldigt
hatten. Särntliche Angeklagte beantragten gerichtliche Ent
ſcheidung, die vor dem Schöffengericht in Gehren zur Verhand
lung ſtand. Der Verteidiger beantragte die Freiſprechung der
Angeklagten mit der Begründung, daß eine Beſtrafung nicht
erfolgen könne, da die Jugend nicht zu Uebungen herangezogen
werden könne, die nicht in den Rahmen des Volksſchulgeſetzes
paßten. Das Gericht war jedoch laut Gehrener Kreisblatt der
Anſicht, daß die dem Verfahren zugrunde liegenden Uebungen,
die dem körperlichen und ſittlichen Wohle der Jugend dienen und
die vaterländiſche Geſinnung der jungen Leute fördern ſollen,
durchaus nicht über die Grenzen der Be-ſtimmungen des Volksſchulgeſetzes, das auch auf
die Fortbildungsſchule Anwendung findet, hinaus-
ginge. Auch die weitere Frage, ob beim Nichterſcheinen zu
dieſen Uebungen Zwangsmittel angewendet werden
könnten, bejahte das Gericht und erkannte auf Beſtätigung
der Strafverfügungen des Magiſtrats in Großbreitenbach. Die
Koſten wurden den Angeklagten auferlegt.

Cölleda, 13. April. (Auf dem Wochen markte) am
10. d. Mts. waren 204 Ferkel angefahren. Bei großer Nachfrage
wurde das Paar zum Preiſe von 22——30 Mk. flott abgeſetzt, ſo daß
der Markt bald geräumt war.

K. Bittferled, 12. April. (Diebſtahl.) Einem hieſigen
Arbeiter wurden am Sonnabend in einem hieſigen Gaſthauſe
2 Zwanzigmarkſcheine geſtohlen, während er an einem Tiſche des
Schlafſaales ſaß. Jn Verdacht des Diebſtahls kam der Arbeiter
B. von hier, der ſich, als der Beſtohlene den Verluſt bemerkte,
ſofort entfernt hatte. Der Verdächtige wurde verhaftet und gab
nach längerem Leugnen zu, das Geld unter dem Tiſche gefunden
zu haben.

Alsleben a. S., 13. April. (Ein abgefeimter
Schwindler.) Ein gewiſſer B. aus Belleben, gab ſich
dieſer Tage hier in verſchiedenen Wirtſchaften als Hofmeiſter der
Domäne Sandersleben aus und verkaufte bvillige Kartoffeln zu
3,50 Mark den Zentner; gleichzeitig ließ er ſich auf das gute Ge
ſchäft von verſchiedenen Abnebkmern 10, 5 uſw. Mark Vorſchuß
geben. Wie ſich jetzt herausſtellt, beruht der ganze Kartoffel
handel auf Schwindel. B. iſt inzwiſchen feſtgenommen,
aber das Draufgeld iſt verloren.

Freyburg (U.), 13. April. (Marktbericht.) Auf dem
geſtrigen Wochenferkelmarkte waren 32 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar 20—-28 Mark koſtete. Der Handel war
lebhaft.

W. Schleuſingen, 13. April. (Marktausfall Der für
den 21. ds. Mis. hier angeſetzte Schweinemarkt fällt wegen der
Gefahr der Weiterverbreitung der Maul und Klauenſeuche aus.

Camburg, 13. April. Plötzlich erblindet.) Als
die 17 jährige Tochter des Ziegeleirbeiters Rot he Geld heraus
geben wollte mußte ſie plötzlich innehalten, da alles um ſie her
ſich in Dunkel hüllte. Sie hatte ihr Augenlicht voll-
ſtändig verloren. Die ſo plötzlich Erblindete wurde in die
Klinik nach Jena gebracht.

Bernburg, 13. April. (Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung) machte Oberbürgermeiſter Leinveber die Mit
teilung, daß die Polizeiverwaltung mit Rückſicht auf die neuer
dings erfolgte Grhöhung der Milchpreiſe zu einer Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen für Milch ſchreiten werde. z Der
Vertrag mit dem Leiter der Kurkapelle Muſikdirektor Plätz iſt
mit der Aenderung erneuert worden, daß P. ſtatt 10 000 nur 7000
Mark für die Kurkonzerte erhält. Zwecks Beſchaffung von
Fleiſchdauerwaren wurde beſchloſſen, eine Anleihe von
350 000 Mark bei der Herzoglichen Staatsſchuldenverwaltung
aufzunehmen, die mit 49 zu verzinſen und bis 15. Dezember d.
Js. rückzahlbar iſt. Schließlich genehmigte man die notwendigen
Koſten für die Verlängerung der ſtädtiſchen Gasrohrleitung nach
Solvayhall, die von den Deutſchen Solvah-Werken beantragt
worden iſt, und für die die genannten Werke die entſprechende
finanzielle Garantie zu übernehmen ſich bereit erklärt haben.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 14. April.

Jahresbericht des Verkehrsvereins Halle a. d. S., E. V.
Der Verein beendete am 31. Dezember 1914 das 10. Jahr ſeines
Beſtehens. Er wurde bekanntlich gegründet, um der Hebung des
Verkehes nach Halle und in Halle zu dienen. Dieſen Zweck ver
folgt er dadurch, daß er Fremden und Einheimiſchen durch Aus
kunftserteilung behilflich iſt, daß er möglichſt günſtige Verkehrs
verhältniſſe zu ſchaffen anſtrebt, daß er weite Kreiſe des Jn und
Auslandes auf die Sehens eiten, Schönheiten und An
nehmlichkeiten Halles und Umgegend durch fachgemäße Propa
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ganda hinweiſt und hierdurch nicht nur den Beſuch unſerer Stadt,
ſondern auch eine dauernde Niederlaſſung in Halle anregt.
Ferner werden alle Beſtrebungen, die den gleichen Zwecken die-
nen, durch Rat und Tat unterſtützt. Der Verein hat ſich von
Jahr zu Jahr entwickelt; es haben ſich ihm immer neue Gebiete
der Betätigung erſchloſſen, er kann daher auch im Berichtsjahre,
wenigſtens bis zum Ausbruche des Krieges auf ein an Arbeit
für das Gemeinwohl reiches Jahr zurückblicken.

Zu Anfang des Geſchäftsjahresgehörten dem Vereine 815
Mitglieder an und zwar hiervon 19 Förderer. Es ſchieden im
Laufe des Jahres durch Tod, darunter auch eine Anzahl durch
den Heldentod, Wegzug oder aus anderen Veranlaſſungen, zum
Teil bisweilen ohne Angabe des Grundes, oft wohl infolge Krie-
ges, 80 Mitglieder aus. Neuhinzugetreten ſind 70, ſodaß mit
Beginn des neuen Geſchäftsjahres 795 Mitglieder gezählt werden
konnten.

Die Haupttätigkeit erſtreckte ſich, außer den eingangs ange-
gebenen Zielen, auf die Herſtellung des großen illuſtrierten
Führers, des kleinen Führers „Kennen Sie Halle den Blumen-
korſo, dem Wettbewerb künſtleriſcher Bildet und Photographien
von Halle und Umgebung, auf das Anzeigen, Einbringen von
Abhandlungen in Zeitungen und Zeitſchriften ſowie in der Be-
teiligung der Sonderausſtellung Deutſchland im Bilde“ auf der
„Bugra“ in Leipzig. Das Büro erledigte umfangreiche ſchrift-
liche Arbeiten, erteilte Auskunft über Verkehrsfragen, und über
die Beſichtigung von Sehenswürdigkeiten, und beſorgte die Aus-
gabe der beiden Führer durch Halle, ſowie der Führer der meiſten
Städte, Kur und Badeorte Deutſchlands und auch des Auslandes

Das weſentlichſte Werbemittel bilden die Führer durch Halle
Der 1914 erſchienene große Führer iſt 120 Seiten ſtaärk, mit 53
Bildern von Halle und Umgegend ausgeſtattet und in einer Auf-
bage von 10 000 Stück angefertigt. Er enthält einen Plan von
Halle und einen ſolchen von der näheren Umgegend Der Einzel-
vertrieb dieſer Führer wird nicht nur durch das Büro, ſondern
durch die Buchhandlungen bewirkt. Erfreulicherweiſe iſt die
Nachfrage nach dem Führer ſelbſt während der Kriegsmonate
eine außerordentlich rege geweſen. Neben dem großen Führer
erſchien, wie bereits erwähnt, in dieſem Jahre auch wieder ein
kleiner Führer in ſehr geſchmackvoller und künſtleriſcher Aus
führung in einer Auflage von 30000 Stück. Jn gedrängter
Kürze enthält er die wichtigſten Angaben für den Beſuch unſerer
Stadt. Er lag mit dem großen Führer auf der „Bugra“ aus,
beide waren ſehr begehrt.

Den Beſuch der Univerſität ſucht der Verkehrsverein dadurch
zu fördern, daß er an rund 400 Gymnaſien, Oberrealſchulen und
Reformgymnaſien, zum Frühjahr und Herbſt den großen Führer
durch Halle mit entſprechenden Anſchreiben ſandte. Auch haben
bis auf das letzte Halbjahr die großen Oceandarnpfer u. Paket-
fahrt Aktiengeſellſchaften ſtets reichliche Vorräte von Führern
zur Abgabe und Verteilung empfangen. Die Bedeutung Halles
als Verkehrsſtadt wegen ſeiner Lage im Herzen Deutſchlands iſt
daraus zu erſehen, daß nach amtlichen Meldungen trotz des
Krieges 90 879 Fremde, (gegen 121 339 1913) im abgelaufenen
Jahre in Gaſthäuſern Wohnung nahmen. Jn der erſten Hälfte
des Jahres 1914 fanden mehrere Zuſammenkünfte von Vereinen
und Kongreſſe ſtatt. Die Förderung der allgemeinen Jntereſſen
hat der Verkehrsverein vielfach dadurch mit beigetragen daß er
für die Mitglieder der Kongreſſe uſw. Führer zu erheblich er-
mäßigten Preiſen zur Verfügung ſtellte, Progranme für den
hieſigen Aufenthalt mit ausgcrbeitete und Hotels und andere
Unterkünfte nachwies.
Die beiden Hauptveranſtaltungen des Verkehrsvereins waren

der im Februar v. J. ſtattgefundene Wettbewerb zur Erlangung
künſtleriſcher Bilder und Photographien von Halle und Umgebung
ſowie der am 14. Juni 1914 zum dritten Male auf der Saale
abgehaltene Blumenkorſo. Auf beide kann der Verkehrsverein
mit großer Genugtuung zurückblicken. Die Beteiligung war eine
äußerſt rege und entſprach ganz den hochgeſtellten Erwartungen.
Der Balkon uſw. Wettbewerb, welcher ſeine ſiebente Wieder
holung erfahren ſollte, konnte wegen des ausgebrochenen Krirges
leider nicht durchgeführt werden. Anmeldungen hierzu waren
ſehr zahlreich eingegangen. Die Preiſe waren ſchon beſchafft
worden und hätten ſicherlich den Preisträgern große Freude
bereitet. Sie mußten einſtweilen zurückgeſtellt werden.

Jrn allen Aufgaben und Arbeiten wurde der Vorſtand durch
eine große Zahl Mitglieder des Hauptausſchußes, ſowie durch
die beſtehenden Sonderausſchüſſe für Herſtellung des Führers
und für die einzelnen Veranſtaltungen ausgiebig unterſtützt.
Der Vorſtand ſpricht daher allen Helfern den verbindlichſten
Dank aus. Der kurze Bericht ſoll und kann nur einen Einblick
in das Wirken und Schaffen des Vereins geben. Sicherlich
könnte noch weit mehr geleiſtet werden, wenn in den weiteſten
Kreiſen die Ueberzeugung erſt einmal Platz gegriffen hätte, daß
auch durch die uneigennützige Arbeit des Vereins faſt ausnahms-
los jedem halliſchen Gewerbe und Handeltreibenden Nutzen

entſpringt, wenn dies naturgemäß auch nicht jedem Einzelnen werden müſſe.
zahlenmäßig nachgewieſen werden kann. Deshalb ſollte jedes
Mitglied in ſeinen Bekanntenkreiſen Anhänger werben und be
denken, daß wenn nur jedes Mitglied rine Anmeldung bringt, die
Leiſtungen des Verkehrsvereins mit einem Schlage verdoppelt
werden könnten.

Der Krieg ſollte aber auch keinem Mitglied Veranlaſſung
geben, dem Vereine untreu zu werden. Gerade nach dem Kriege
werden beſondere, vielleicht ganz neue Aufgaben an den Ver-
ein herantreten, die nicht nur erheblichere Leiſtungen an Arbeiten
ſondern auch an Geldmitteln erfordern werden.

Aus den Vereinen.
voltsbildungsverein. „Bismarck, der Schmied derdeutſchen Reichseinheit.“ Vaterländiſcher Vortrags-

abend am 10. April im Thalia-Feſtſaal. Jn meiſterhafter Weiſe
entledigte ſich der Vortragende, Herr Dr. Johs. Klaudius,
Redner der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in
Berlin, ſeiner Aufgabe. Aber nicht nur durch das Wort, ſondern
auch durch die ſinnig ausgewählten Lichtbilder und treffend ein
gefügten gemeinſamen Geſänge vaterländiſcher Lieder, die Her
Lehrer Hötzel am Rittexflügel begleitete, wurden die Zuhörer
zu ſtürmiſchem Beifall beßeiſtert. Jedem Teilnehmer wird dieſe
erhebende Gedenkfeier ſicher in ſchöner Erinnerung bleiben. Am
Nachmittag bot derſelbe Redner einen Lichtbildervortrag für Kin
der: Fürs Vaterland! Bilder aus dem Heldenleben unſerer
Tage. Auch hier verſtand er es, in einer für das Kindergemüt
empfänglichen Art unſere Jugend in die Ereigniſſe des großen
Ringens einzuführen und für die Heldentaten unſerer Feld-
grauen zu begeiſtern. Leider war der Beſuch nur gering; es iſt
zu bedauern, daß die Bemühungen, der Jugend wirklich gute
Unterhaltung und Belehrung zu bieten, ſo wenig Beachtung und
Anerkennung finden.

Die Hreunde
der Halleſchen Heitung bitten wir, bei
den Bahnhofsbuchhandlungen, in Bädern,

Kurorten, Gaſthäuſern, Cafes, Kon-
ditoreien, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 6162.

Der Kriegerverein zu Halle nahm in ſeiner im Schultheiß-
Poſtſtraße abgehaltenen Monatsverſammlung mehrere Mitglieder
neu auf und nahm Feldpoſtbriefe von im Felde ſtehenden Mit-
gliedern zur Kenntnis. Kamerad Auguſt Thürmer hatte ob ſeiner
langjährigen treuen Zugehörigkeit zum Vorſtand vom deutſchen
Kriegerbund das Kyffhäuſerbild mit Widmung erhalten. Der
Verein hat die noch übrig gebliebenen Kriegskalender an die
hieſigen Feldlazarette verteilt. Für das Vereinsmuſeum gingen
wieder mehrere beachtenswerte Gegenſtände ein Mitgeteilt
wurde, daß laut Verfügung der Bundesleitung Mannſchaften des
ungedienten Landſturms, die dem Könige den Eid geleiſtet haben,
in den Kriegervereinen Aufnahme finden können.

Die Sattler-Zwangsinnung hielt ihre Quartalsverſammlung
in Bauers Brauerei-Ausſchank ab. Der Obermeiſter widmete
dem im Februar verſtorbenen verdienſtvollen Ehrenobermeiſter
Wilhelm Rauſch, wie auch dem auf dem Felde der Ehre ge
fallenen Kollegen Reinhold Otto (Hohenthurm) ehrende Nachrufe,
hierauf wurden 13 Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen.
Meiſter Göldner berichtete über die Lage auf dem Ledermarkte,
die ſich immer noch weiter verſchärft und als ungeſund bezeichnet

Für 1 Kilo Leder würden 18-20 Mark bezahlt,
ja es würden ſogar üher 21 Mark gefordert. Der neue Lohntarif
wurde beſprochen, doch wurde dazu wegen der Kriegslage keine
Stellung genommen. Die Verſammlung beſchloß, den im Felde
ſtehenden Kollegen, ſowie auch den kämpfenden Söhnen von Mit-
gliedern eine Liebesgabenſendung zu machen. Durch freiwillige
Sammlung wurden 40 Mark aufgebracht

Der Stenographen-Verein Stolze-Schrey von 1858 hält fort-
an, wie im Anzeigenteil angekündigt wird, ſeine Uebungsabende,
für Mitglieder und Gäſte koſtenlos, im, Stadtgymnaſium,
Sophienſtraße, Mittwochs, abends 84 Uhr, ab. Am Mittwoch,
den 14. April, dort Eröffnung eines Fortbildungslehr-
ganges für Damen und Herren unter beſonders ſachver-
ſtändiger Leitung. Auch Anmeldungen für einen Anfängerkurſus
werden dort entgegen genommen. Die Ausbildung und Erler-
nung einer leiſtungsfähigen Kurzſchrift iſt gerade während des
Krieges Damen und Herren dringend zu empfehlen, da nach dew
Kriege und dem Wiederaufleben des Wirtſchaftslebens großer
Bedarf nach leiſtungsfähigen Stenographen ſein wird.

Oſtertagung des Evangeliſchen Bundes.

Am 8. März hielt der Geſamtvorſtand des Evangeliſchen
Bundes in Beclin ſeine diesjährige Oſtertagung ab, die ent-
ſprechend der Zeitlage kurz bemeſſen und auf den Krieg in Pro-
gramm und Ausſprache eingeſtellt war. Von ſämtlichen Haupt-
vereinen beſchickt, nahm die Verſammlung einen erhebenden
Verlauf. Den Geſchäftsbericht des Zentralvorſtandes erſtattete
der geſchäftsführende Vorſitzende Direktor Liz. Gverling, den
Vorſitz führte Stadtſuperintendent D. Wächtler--Halle.
Neben ihnen waren faſt alle bekannteren Bundesführer erſchie-
nen, unter anderen: Geheimrat Dr. Scholz-Berlin, Prof.
D. Witte- Halle, Hofprediger a. D. D. Rogge-Potsdam,
Geheimrat Elze Halle, Konſiſtorialrat D. Hermann -Mag-
deburg, Juſtizrat Dr. Genſel- Leipzig u. g. Was den Reden
der Bundesleitung und den Berichten der Bundesvertreter die
Weihe gab, war die tiefe Dankbarkeit gegen Gott und das tapfere
deutſche Heer, die allein das Fortbeſtehen des Vaterlandes und in
ihm der großen, an ſeinem Gedeihen arbeitenden Vereine und
Verbände ermöglicht haben. Auch der Evangeliſche Bund, das
war die allgemeine Ueberzeugung, hat die Belaſtungsprobe des
Krieges in jeder Beziehung gut beſtanden: getreu der Loſung,
alle Arbeit in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen, eine Loſung,
die auch gegenüber leider nicht ganz unterbliebenen Störungen
des Burgfriedens durchgehalten wurde. Jn tauſenden zahlreich
beſuchten vaterländiſchen Volksabenden hat der Bund die vater
ländiſche und religiöſe Bewegung unſerer Tage ſegensreich för-
dern können; mehr als drei Millionen Kriegsſchrif-ten und Heroldsrufe ſind von ihm zur Geſinnungsſtärkung ins
Land hinausgegangen bis in die vorderſten Schützengräben; in
den Lazaretten und Etappen, im ganzen auf 36 Arbeitsfeldern,
arbeitet ſeine Schweſternſchaft freudig und opferwillig in
der Pflege an den Verwundeten und Kranken. Daß ein Evan
geliſcher Bund ſein muß und bleiben wird, dieſe Ueberzeugung
bekundeten ſämtliche Sprecher der Hauptvereine. Einmütig end-
lich begrüßte der Geſamtvorſtand die Erklär ung des ge-
ſchäftsführenden Vorſitzenden Direktor Everling:

„Wir ſind dankbar und voll vaterländiſcher Freude, daß in
dem ſchweren Ringen ſo viele evangeliſche Theologen zur Waffe
gegriffen und bis in die Schützengräben unter Aufopferung ihres
Lebens getragen haben. Die Erfahrungen dieſes Krieges laſſen
eine Nachprüfung der Beſtimmungen über den Heeresdienſt der
evangeliſchen Theologen vom Standpunkt der evangeliſchen
Grundanſchauungen aus dringend geboten erſcheinen.

Nach einem Vortrag Kirchenrat D. Eckardts über die Lage der
evangeliſchen Gemeinden in Oeſterreich und nach einigen Wahlen
ſchloß D. Wächt ler mit warmem Segensſpruch „zu Wehr und
Kampf, zu Sieg und Frieden“ die unvergeßliche Tagung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Engliſche Stimmen zum Tode Loefflers.

Die meiſten engliſchen Blätter widmen dem jüngſt ver
ſtorbenen Profeſſor Loeffler längere Nachrufe. Times ſagen:
„Es gibt wenig größere Namen in der Geſchichte der bakterio
logiſchen Medizin, als den Friedrich Loefflers. Er ſtellt ſich
neben ſeine Landsleute Koch und Ehrlich als ein Pionier, deſſen
Arbeiten ungezählte Wunden der Menſchheit geheilt haben und
der deutſchen Wiſſenſchaft über die m weite Welt Ehre mach-
ten. Dieſe Hochachtung vor dem Forſcher kann auch von dem
durch den jetzigen Kampf verurſachten bitteren Empfinden nicht
beeinträchtigt werden.“

27) Der alte Berns.
Roman aus der Franzoſenzeit von Hans Bongardk.

Einige Wochen ſpäter war Fritz Küraſſier in Kleve in
jenem Regiment, das von dem berühmten La Roche kom
mandiert wurde.

Jm Frühling verbreiteten ſich allerlei Gerüchte über
Zufammenziehungen großer Truppenmaſſen im fernen
Oſten. Die Dongforter konnten die Richtigkeit der An
gaben beſtätigen. Sie ſahen, wie die ganze holländiſch-
franzöſiſche Armee durch das Städtchen den Rhein hinauf
zog. Die Jnfanterie fuhr auf Leiterwagen. Jhr folgte die
Kavallerie in prächtiger Uniform und dann ganze
Bataillone Schiffsbauer, Schneider, Sattler, Schuſter,
Schmiede, Stellmacher und andere Handwerker, alle voll
Begeiſterung für den großen Kaiſer, berauſcht von den
neuen Siegen, denen er ſie entgegenführte. Und der alte
Berns und Germerdonk ſtanden unter dem Scheunentor
und ſahen all die lebensfrohen Menſchen, blühende Ge-
ſundheit in den Geſichtern und Kampfesluſt in den blitzen
den Augen, Mannſchaften und Offiziere, Holländer, Fran-
zoſen und Deutſche.
Und ſie ſahen Fritz, wie er daherſprengte auf einem

prachtvollen Fuchs und ſich noch einmal von ihnen verab-
ſchiedete, als wolle er zum Schützenfeſt reiten, berauſcht
von dem Glanz ſeiner Umgebung, verblendet durch das
Bewußtſein, ein Glied der großen Armee zu ſein, nicht
ahnend das furchtbare Elend, das ſeiner harrte. Und der
Großvater weinte wie ein Kind und ſagte zu ſeinem
Freunde: „Den ſeh' ich niemals wieder!“

.„„„Wir alle ſtehen in Gottes Hand, Berns, und das
Licht kommt von Oſten.

„Nein, nein, es gehk jetzt alles verkehrk, ein Hoff
nungsſtern iſt mir im Oſten untergegangen, und der
re geht dort ſeinem Untergang entgegen!“

15. Kapötel.
Fritz war mik Leib und Seele Soldat. Seine Be

geiſterung für den großen Kaiſer half ihm über alle Kleinig
keiten hinweg, mit denen der Rekrut gephagt wird. Er
wor ein ſchöner, kräftiger gewandter Burſche, dazu der
erſte Volontär deutſcher Abſtammung, der dem Regiment
eingereiht wurde. Dieſen Vorzug wußte der Oberſt und
ebenſo der Kapitän der erſten Eskadron wohl zu ſchätzen,
Letzterer empfahl ihn der beſonderen Obhut des er
tabrenen Sergeanten Cursly, der ſeinen ganzen Eifer

daran ſetzte, aus Fritz einen tüchtigen und begeiſterten
Küraſſier zu machen. Dabei war ihm ſein alter Waffen-
bruder Lacour behilflich.

Berns, Curély und Lacour wurden treue Gefährten.
Sie teilten Freud und Leid, Fleiſch und Gemüſe, Schnaps
und Dabak und hatten eine gemeinſame Kaſſe.

Als Fritz vom Kriegen gegen Rußland hörte, berief er
ſich auf Kirkings Verſprechen, demzufolge er die Grenzen
des Kaiſerreichs nicht zu überſchreiten brauche.

Aber ſein Sergeant ſagte ihm: „Pah, Berns, Du willſt
zu Hauſe bleiben, während uns drüben Ruhm und volle
Taſchen und die ſchönſten Mädels erwarten?“

Fritz entgegnete, er habe ſchon eine Braut. Da ſchlug
der alte Krieger ſeine Oberſchenkel, lachte, daß ihm die
Schultern wackelten und erzählte es den Kameraden, die
ſich über den „Milchbart“ luſtig machten. Als Fritz
darauf dem Sergeanten von dem Elend der Krieger in
Spanien erzählte, antwortete Curély: „Jch war auch da,
es iſt ein böſes Volk. Aber ſolch ein Spaziergang nach
Moskau iſt etwas ganz anderes, das muß man mit
machen

Und Fritz machte ihn mit.
Ende Juni überſchritt das gewaltige Heer unter

Napoleons Führung bei Kowno den Njemen. Es war ein
großartiger Anblick, dieſe glänzende Armee, beſtehend aus
mehr als einer halben Million Krieger, die, von ruhm
gekrönten Feldherren geführt, lachend und ſcherzend mit
klingendem Spiel ſorglos in Feindesland über die Brücken
zogen, die vom Hufſchlag der Roſſe, vom Rollen der
Kanonenräder und dem feſten Schritt der endloſen
Bataillone erdröhnten.

Fenſeits des Fluſſes hielt inmitten eines großen
Stabs auf einem prachtvollen andaluſiſchen Hengſt der
Kaiſer im grauen Wettermantel mit dem Stern der Ehren
legion über der grünen Uniform. Er ließ die endloſen
Reihen an ſich vorbeiziehen, und ſein kaltes Augge ruhte
ausdrucksvoll auf all dieſen begeiſterten „Menſchen, die
ſeinem Wink gehorchten, als wären es Maſchinen, deren
Kraft er gebrauchte, um die endloſen öden Steppen, die
ſich ſchützend vor der heiligen Stadt der Ruſſen ausdehnten,
zu durchqueren. Und ſeine marmorharten Züge blieben
auch dann noch ſtarr, als hunderttauſend Stimmen in
höchſter Begeiſterung ihr „Vive l'Empereur!“ anſtimmten

Als das Regiment auf einem Hügel jenſeits des
Njemen eine kurze Raſt machte, ſagte der Sergeant zu
Fritz: „Geradeſo ruhig und ſtarr ſtand er an jenem Tage

vor zwei Jahrzehnten in Paris, als der Scharfrichter das
blutige Königshaupt denr Volke zeigte. Damals war
ich Rekrut bei der Artillerie und er mein Leutnant. Jetzt
bin ich Sergeant bei den Küraſſieren, und er iſt mein
Kaiſer.“

Jn den nächſten Tagen folgte ein Gewitter dem
anderen, und ſchließlich rieſelte ein anhaltender Landregen
nieder, der die bodenloſen Wege der Wälder Littauens in
einem tiefen Moraſt verwandelte. Dann folgte glühende
Hitze, und die Soldaten und Pferde, die alle ſchon ſchlimme
Strapazen hinter ſich hatten, ſanken zu Tauſenden in den
Staub.

Infolge der mangelhaften Verpflegung ſchloſſen ſich
Soldaten zu Banden zuſammen, plünderten Dörfer und
Schlöſſer e den Haß der Bevölkerung durch un
erhörte Ausſchweifungen. tBedenklich wurde es auch, daß man vom Feinde ſelbſt
kaum etwas gewahrte. Hin und wieder kleine Vorpoſten
gefechte, Geplänkel der Reiterei, einige Tote und Ver
wundete hüben und drüben und immer tiefer wurden
die ſiegesgewohnten Krieger in die öden Steppen gelockt,
und immer gefährlicher wurden die Requiſitionen, immer

fanatiſcher die Ei eDen erſten hartnäßigen Widerſtand fand die große
Armee erſt vor den Mauern der Grenzfeſte Smolensr.
Dieſes Eingangstor zum heiligen Reiche verteidigten die
Ruſſen wie der angegriffene Bär ſeine Höhle, nicht ſcheuend
Tod und Verderben, das aus Feuerſchlünden auf ſie aus
geſpien wurde. Trotzdem mußten ſie der Uebermacht des
Feindes weichen.5 Anfang September lagerte die Armee bei Borodino.

Es wurde der Befehl erteilt, am folgenden Tage in Parade
uniform zu erſcheinen. Darauf ſagte der Sergeant zu Fritz:
Morgen kriegen wir harte Arbeit. Daß Du Deinem Lehr-
meiſter dann alle Ehre machſt!l!l gFritz freute ſich auf die Gelegenheit, ſich auszeichnen
zu können. Trotzdem beſchlich ihn ein Gefühl der Bangig-
keit. Er konnte nicht einſchlafen und wälzte Fſich unruhig
am Lagerfeuer hin und her, ging zu ſeinem Fuchs, ſtreichelte
ihn und redete ihm Mut zu, deſſen er ſelbſt ſo ſehr be-
durfte. Cursly bemerkte ſeine Aufregung und ſagte
„Komm mal mit mir, Berns, dann wirſt Du ſehen, wie ſich
alte Krieger vor der betragen

(Fortſetzung folgt.
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Börſen- und Handelsteil.
Börſenſtimmungsbild.

W. T. B. Berlin, 13. April. Bei teilweiſe ziemlich erheb
lichen Schwankungen, war die Grundſtimmung im hieſigen
Börſenverkehr auch heute wieder feſt. Heimiſche Anleihen blieben
unverändert; nur Z3prozentige waren gefragt und lebhafter ge
handelt. Am Jnduſtriemarkte entwickelte ſich in Montanpapieren
beſonders in Bochumern, Gelſenkirchnern und Phönix etwas Ge
ſchäft. Von den bekannten Konjunkturwerten waren Deutſche
Waffen und Rheiniſche Metallwaren ſchwankend. Jn Stettiner
Vulkan und Hirech Kupfer kamen bei höheren Kurſen größere
Umſätze zuſtande. Deviſen waren etwas abgeſchwächt. Geldſätze
blieben unverändert.

S

Getreidebericht.
W. T. B. Berlin, 13. April. Dem Getreidemarkt war durch

die Beſchlagnahme der am 8. April vorhandenen Futtermittel
außerordentlich viel Ware entzogen worden. Das Angebot war
daher ſehr klein. Für guten Mais würden die geſtrigen Preiſe
notiert. Mindere Qualität war zu 600 Mark zu haben. Aus-
ländiſche Lokogerſte war nicht am Markte. Für rollende Ware ab
Dresden forderte und bezahlte man 630 Mark. Am Mehlmarkte
blieb das Geſchäft ruhig bei wenig veränderten Preiſen. Aus
ländiſche Kleie war vernachläſſigt, da die Preiſe hoch ſind. Wetter
bewölkt und regendrohend.

Discontogeſellſchaft in Berlin. Die Generalverſammlung
ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Der Geſchäftsinhaber
Dr. Salomonſohn teilte mit, der Antrag auf Zulaſſung der neuen
Kommanditanteile ſei ſeinerzeit rechtzeitig geſtellt und genehmigt
worden. Bei Wiedereröffnung der Börſe würden die neuen
Kommanditanteile mit den alten Anteilen völlig gari ver
teilt werden. Die Abſendung der Abrechnung der Lon-
doner Filiale ſei von dem engliſchen Verwalter verhindert
worden. Die Discontogeſellſchaft behält ſich vor, ſpäter
Schadenerſatzanſprüche wegen Geſchäftsſchädigung
in London zu ſtellen. Jm übrigen ſei die Verwaltung überzeugt,
daß der Gewinn der Londoner Filiale im erſten Semeſter 1914
und die dort früher geſtellten ſtillen Reſerven gut ausreichen
werden, um etwaige Verluſte in England auszugleichen. Der
Schantung und Neu Guineag- Geſellſchaft müſſe es überlaſſen
bleiben, wegen Kriegsſchädigungen ſelber Schadenerſatzanſprüche

zu ſtellen. Die Discontogeſellſchaft hofft, daß dieſe Unter
nehmungen aus der Kriegszeit ohne erhebliche Verluſte heraus-
treten werden. Jhre ausländiſchen Effekten habe die Disconto-
geſellſchaft, ſoweit es ging, verkauft und dabei namentlich in
Amerika Valutagewinné erzielt. Von der Deutſchen Erdöl-
geſellſchaft habe man ſich zurückgezogen, weil deren Ver-
waltung nicht ſo organiſiert ſei, wie die Discontogeſellſchaft es
für richtig hält. Jm ganzen ſei gegenwärtig das Geſchäft ſo
lebhaft, daß es aller Anſtrengungen bedarf, um es mit dem
eingeſchränkten Perſonal bewältigen zu können. Der Geſchäfts

ehr ſtehe faſt noch auf alter Höhe.

Letzte Telegramme.
Eine Ehrung Weddigens,

c. B. Berlin, 14. April. Zu Ehren Weddigens hat die
Fürſtün Herbert Bismarck nach der „V. Ztg. am
Sarkophage des Reichskanzlers in Friedrichsruh
einen prachtvollen Kranz mit der Jnſchrift Dem Helden
Weddigen“ niederlegen laſſen.

Was der Kapitän des „Kronprinz Wilhelm“ erklärt.
W. T. B. London, 14. April. „Daily Telegraph“ meldet

aus New-York: Der Kapitän des deutſchen Hilfskreu-
zers Kronprinz Wilhelm“ hat erklärt, daß er keine
Kanonen gehabt habe, als er am 3. Auguſt NewYork verließ.
Er habe die Kanonen von dem engliſchen Dampfer „Correnting“
genommen, den er bald nach der Ausreiſe aus NewYork erbeu-
tete. Jnfolge des Mangels an Lebensmitteln habe die Beſatzung
im Dezember faſt nur vom Reis gelebt, der vielfach durch See
waſſer verdorben geweſen ſei. Dadurch ſei an Bord edie Beri
Beri- Krankheit ausgebrochen, namentlich unter den wefangenen,

Zum Wiederaufbau von Oſtpreußen.

S. B. Berlin, 14. April. Eine vom Vorſtand der Ber
liner Handwerkskammer einberufene Verſanrmlung befaßte
ſich mit dem Wiederaufbau von Oſtpreußen. Der oſt
preußiſche Handwerkskammertag hat in Königsberg einen
Arbeitsausſchuß eingeſetzt, der am 27. April in Berlin eine
Sitzung abhalten wird. Jn Oſtpreußen ſind rund 19000
Wohnhäuſer zerſtört und etwa 80000 Wohnungseinrich-
tungen neu zu beſchaffen.

I. Ziehung 4. Klasse 5. Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 13. April 1915 vormittags.

ad war je einer auf die Lose giolcher Nammer in den belden
Ahbteſtungen I und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

ohne Gewüähr.) Nachdruck verboten.)
68 123 42 943 1106 [500] o6 226 403 7565 861 62 2077 192 288

v 466 588 3047 75 92 151 236 457 844 4070 190 331 664 789 S5085 116
428 37 85 605 991 6827 831 645 47 853 70659 240 478 500 [500] 85 633
55 799 902 8204 20 22 763 880 9113 26 294 334 595 686 726 938

10014 518 40 62 64 698 849 11025 9688 12003 5 844 920 13176
300 19 601 13 816 14041 467 [400] 831 15589 664 16027 379 [400]
609 748 [1000] 17019 249 3380 87 561 89 712 18334 803 989 19047
861 772 954 68

21046 560 716 962 22074 664 23273 648 755 93 891 24316 27
92 583 89 666 25148 230 578 773 26171 286 95 325 82 490 700 33 825
u [400] 682 650 94 95 837 39 2838365 29002 131 84 319 23 36

741

30166 5652 889 31009 71 87 272 78 322 67 [400] 653 727 [400]
62 900 9 91 32261 644 862 90 989 52 [400) 33102 35 388 765 34222
509 27 824 965 [600] 82 35076 83 319 844 944 Z36145 307 75 460 682
990 37025 111 28 682 714 16 830 33006 312 469 70 618 766 876 685
39161 812 30 477 647 742 [500] 918

401009 [400] 688 888 41032 132 655 248 [400] 604 906 42123 74
296 314 643 806 935 43089 233 [1000] 360 437 524 29 845 44043 116
228 931 69 452668 566 694 865 46125 857 47368 408 862 43058 1538
257 76 309 483 674 [400] 94 808 20 976

50144 341 616 54 869 51101 340 780 984 52011 [1000] 610 988
SJ0os2 326 952 54178 265 550 996 55163 [400] 307 [400] 712 876 974
56050 62 187 666 89 633 741 57613 806 87 903 58246 [400] 300 670
689 963 59108 21 308 40 578 94 946

6G0030 134 273 372 [6500] 96 678 612 54 977 93 61625 593 773
62041 94 284 591 681 [400] 772 835 940 63037 245 405 64 913 64127
97 210 345 64 982 65133 86 537 66093 718 956 62 67151 76 267 [400]
366 [1000] 477 6513 18 912 63006 189 323 458 70 88 650 976 69022
156 507 873 87 96 98

70161 305 468 90 805 71111 [400] 29 2327 485 72661 35 762 66
86 73476 85 680 74069 798 880 55 75143 221 591 672 804 76001 4153
541 77088 48 100 359 980 78355 [400] 633 45 [400] o8 785 980 79035
273 616 787 878

80017 66 164 308 81259 335 425 797 32164 207 336 529 36
[1000] 9066 83400 6513 84098 245 681 778 85017 2652 74 340 61 721
48 69 [5000] 86054 149 298 466 96 87462 506 885 977 88098 421 685
623 89121 596 [500] 731 847 54 937

90378 509 604 821 91139 622 72 85 793 950 92011 131 256 316
72 538 727 803 96814 93149 [400] 770 94045 72 432 33 35 865 90 929
95014 [400] 51 251 69 800 410 [500] 719 37 804 6 21 96068 340 65
591 [400] 863 [400] 97416 [1000] 98161 714 912 99015 103 47 87
476690 752 949

ſ. Ziehung 4. Klasse 5. Preussisch-Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 13. April 1915 nachmittags

und zwar ſe einer auf die Lose glelcher Nummer in den beiden
Auf jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Gewinne gefallen,

Ahtellungen I und II
Nur die Kewinne über 192 Mark sind den vetretftenden Nummern

in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
55 148 [400] 90 671 704 24 839 1094 552 633 841 2081 1909 446

s598 739 870 954 J080 408 615 4047 63 65 484 6540 650 5245 765 [400]
6102 515 27 678 [400] 076 7189 311 85 456 610 8155 235 327 42 638
57 9811 60 8650 64 982

1 6. 359 68 78 429 11018 659 [500] 70 300 [400] 403 701 33
52 82 834 94 [500)] 984 12129 802 976 13285 580 728 36 838 14066
4686 650 884 15037 368 76 85 89 975 683 16208 [500] 481 705 170656
72 214 419 57 616 31 18072 365 755 73 81 19023 26 98 [400] 125 31
38 270 467 595

20082 166 290 350 449 66 560 684 21175 210 22088 [400] 278
85 447 999 23133 261 419 84 852 25002 201 418 993 26238 500 [400]
618 841 913 27742 64 74 28356 919 25 85 29112 67 246 428 950

30106 202 [6500] 29 408 51 682 829 86 [400] 981 315808 772 833
o86 32243 436 802 3 22 56 987 33076 449 728 99 6832 34011 108
435 500 333 48 95 995 35542 601 36088 148 98 282 499 622 728 37106
465 580 [400] 743 38179 703 39023 666 [400] 776

40211 42 609 935 41225 41 90 340 87 614 97 760 [1000] 847 021
42049 52 431 670 909 [400] 43080 97 [400] 186 316 536 775 84 871
44363 418 87 617 896 45158 62 [500] 372 406 531 859 74 905 46139
232 660 88 6868 47430 65 612 896 48021 836 [500] 40 497 6550 669 87
265 49052 124 42 223 94 369 792

0O244 83 6508 45 690 920 51070 266 70 [400] 6581 650 722 882
38 91 52264 87 413 34 60 607 [400] 53027 195 310 13 489 660 54099 144
218 25 54 461 666 55171 283 703 987 56162 323 603 80 838 908 72
57182 423 45050 83 365 404 551 704 50 845 64 58052 403 522 59232
[20000] 400 s 506 646 [1000] 96 825 924 38

60312 437 873 61108 35 272 339 91 435 83 755 62534 632 866
34 685 63172 554 75 752 890 [400)] o89 98 [400] 64006 204 66 70 361
553 665 99 788 883 900 46 65039 298 304 57 6855 66024 658 116 54
d 83 491 571 77 757 822 968 86 67051 265 8341 471 619 757 68667 831

9436 788
70240 360 662 62 711 26 71230 334 42 463 72411 652 502 [1000]

34 794 73071 390 407 782 74041 143 413 559 [1000] 6065 42 75092
693 76241 400 837 77072 208 356 722 932 780322 30 293 396 447 66
568 97 90 716 53 814 941 79468 518 711 6862

80007 251 664 76 824 81174 301 70 4323 744 824 82062 132 61
55 572 611 83263 615 72 76 622 844 60 84024 370 415 512 456 886 934
65067 78 175 366 651 [400] 86099 122 280 432 87201 334 71 88 418
[1000] 36 87 [600] 88158 302 53 467 607 778 828 947 89131 440 62
561 641

90071 342 537 671 900 91014 104 54 216 716 89 886 91 92096
170 95 236 90 686 995 93082 6543 755 [3000] o080 947658 963 95017
195 209 406 67 715 96696 742 88 97133 252 606 728 98526 [400] 645
1500] 62 702 [400] 80 820 907. 61. 99186 860 652

8 JS i
Auf Jede geaogene Nummer sind zwel gleleh Rohe Gewinne gefallen, J

106048 165 67 871 461 62 669 671 720 77 968 101338 522 31
65 79 721 40 94 867 998 102581 784 842 52 103170 238 [500] 76
314 51 104054 151 291 482 668 702 94 105003 147 346 540 644 991
106097 508 38 621 36 70 811 42 81 968 107013 85 288 372 408 6503
69 600 742 976 108052 92 443 574 917 109225 464 [400] 739 s01 12

1160251 5687 736 875 908 111345 506 12 89 96 690 721 25 828
112044 72 334 4092 577 636 815 113005 347 407 747 [1000] 801

a ä u 788 805 116297 305 7287 821 917 411 373 8 37 569 641 958 119044
O615 17 78 711 121070 161 86 277 316 [400] 90 122026 561

92 668 748 123398 865 90 99 124382 125096 367 511 I[500] 24 31
647 126263 77 376 528 780 127209 416 24 732 128081 200 355 635
44 641 746 129330 94 651 55

130017 634 790 820 936 131017 [400] 356 588 796 829 132086
294 406 98 628 713 814 994 133013 134041 1386 231 423 79 670 907
135097 312 546 659 82 727 99 136109 357 666 848 137623 918 80
1339035 48 506 601 37 960 97 139016 112 231 39 839 79 494 726 305

140244 593 806 141143 315 746 [400] 55 971 98 142103 203
80 719 96 997 143041 568 660 779 144199 270 307 461 97 653 729 881
43 145381 146304 20 423 56 696 9268 72 1473093 411 148100 [500]
472 [400] 765 888 149058 [400] 353 88 667 763 76 886 49 904 6585

150122 741 689 978 151168 240 571 97 698 874 152332 577
618 153226 399 498 617 762 862 154157 406 11 617 72 731 155124
508 601 854 62 66 156105 311 663 794 836 157099 243 48 335 608
63 894 985 158003 313 673 806 159253 321 597 801

160427 664 161174 221 319 83 560 80 807 162135 393 778163015 164325 414 16 21 649 [500] 715 165042 93 217 767 982
166249 [400] 302 3 23 31 75 818 167150 291 508 59 168263 169200
303 615 756 855 78 919

1760116 204 68 76 403 811 44 [400] 975 171019 121 268 342 990
172102 8 84 229 605 29 173180 372 623 38 755 840 [40000]
174537 [400] 56 808 919 175135 444 554 68 176034 543 54 635 935
177226 414 89 543 837 178052 279 520 58 76 657 59 835 48 919
179119 43 313 543 756

180446 705 16 946 161059 226 395 493 582 797 182036 682 854
968 183008 154 243 394 572 608 75 725 801 34 184001 376 622 42
848 78 901 23 [500] 185090 114 95 305 23 97 848 186006 61 152 67
202 50 67 495 897 99 187168 69 80 97 272 347 577 188014 74 144
225 630 1890091 116 61 793 945

196086 317 650 70 667 80 191112 2109 31 76 443 692 726 805
192102 268 537 613 64 720 878 193228 310 11 [600] 640 767 98
194042 1652 244 47 81 332 440 85 543 632 58 747 865 71 995 195140
267 621 771 [3000] 834 952 196143 493 542 197063 184 305 198124
9465 199001 79 266 424 53 698 787 895

2005s58 64 [1000] 86 91 957 201448 604 757 885 202503
88 797 203015 48 63 463 533 84 663 204071 94 329 584 647 777 818
937 205132 56 245 444 592 629 734 980 206443 6575 77 604 751
267794 803 208292 209193 467 583 673 809 76

210119 479 92 520 211134 275 314 92 405 503 212623 78 674
213191 [a400] 466 535 746 866 975 86 214075 308 85 424 60 81 749
857 215107 26 87 [400] 538 651 788 216058 [400] 72 410 800 87
94 914 217358 98 503 9 42 89 218036 102 289 828 503 721 851 901
219143 448 813 32 931

220563 742 82 221007 585 664 762 75 80 834 39 58 222022 71
434 500 223166 403 574 84 640 93 718 [400] 47 928 224185 [400]
291 399 421 591 225055 636 [500] 738 226385 479 227093 541 771
914 228069 190 219 29 386 [600] 475 99 526 666 832

100084 134 293 325 90 800 101172 102058 75 126 369 103208
104031 74 200 716 821 65 998 105504 13 51 911 106082 [400] 36
94 164 227 352 518 683 718 983 107014 [400] 218 1038314 109240
303 598 921

110121 [400] 645 111035 103 694 958 112467 758 899 113232
64 498 659 704 978 114165 533 658 [500] 704 115103 528 68 954
116050 838 92 144 328 610 117266 733 858 1138329 462 564 911
119227 466 869 961

120318 566 583 728 838 921 121160 2655 470 518 39 928 122007
296 612 840 41 123004 372 490 673 766 124107 651 [1000] 34 440 546
616 26 125087 265 [400] 706 [1000] 90 854 126620 56 657 127095
140 581 736 828 901 62 128452 942 45 129129 38 261 607 31 703

1360036 3483 58 627 131009 125 29 34 384 742 [400] 132138 68
133230 61 821 64 525 44 843 912 134376 593 [15000] 895 925 56
135061 142 523 76 136111 237 616 s808 934 137036 182 86 281 366
689 729 930 43 77 138134 35 59 [400] 444 49 617 963 139071 278
368 780 88

140068 157 319 6557 141080 37 129 142210 58 [1000] 382 495
678 970 143036 218 386 411 [400] 94 602 905 144076 83 [1000] 126
69 [500] 254 433 730 145311 416 863 64 69 957 146604 743 71 933
39 68 147440 525 143010 180 358 744 149209 328 58 486 536

150207 587 151041 552 788 832 98 934 36 44 152075 167 93
218 346 912 20 153022 28 160 370 400 521 826 154122 78 216 91
398 750 155666 94 817 958 156267 371 408 78 903 157044 72 284 4097
579 620 41 729 [3000] 158111 343 536 841 159208 41 330 603 [400]

160071 205 42 648 763 9833 [400] 161619 39 50 775 8901 23
162003 541 855 57 74 163010 170 316 499 608 58 718 914 164037
339 426 82 6510 781 165641 59 801 166217 310 439 66 517 88 663 752
[400] s32 167207 400 s88 [500] 516 616 70 168081. 115 88 99 391
448 545 77 838 945 169014 275 376 549 655 [400] 870 [6500]

z 170022 39 192 226 344 59 518 691 [5000] 970 o8 171036 318 759
454 644 9083 96 [400] 172408 622 834 918 173166 446 925 34 174291
402 817 92 175231 368 417 88 42 985 176164 99 201 625 95 827 [500)]
177350 809 930 178553 692 729 824 179040 133 208 35 [1000] 302
683 995

180108 33 480 548 656 181023 [400] 162 98 323 437 6575 683
ſs00] 729 971 182796 183323 845 84 [400] o084 184161 579 96 828
54 s9 185028 86 209 821 451 636 768 70 802 912 186317 37 674 713
875 187002 482 598 603 16 8338 61 188176 763 894 921 25 189005
607 742

190104 71 813 82 408 62 804 993 191102 15 48 747 650 910 80
192080 490 908 193229 307 75 467 716 806 es 90 085 1941096 909
256 318 477 611 768 1895222 40 652 653 89 780 196124 35 40 390 5092
975 197209 882 198103 74 06 460 [400] 569 772 199475 528 728 989

2600762 201610 94 202070 266 [400]. 76 314 [500] 71 616 762
816 [400) 9823 203085 118 238 404 70 589 688 877 928 204001 240
88 391 589 680 747 72 90 956 205466 699 206101 268 70 93 568 662
737 207821 548 61 989 208120 [1000] 21 67 650 897 o83 209214 86
429 689 934 74

210712 o7 211006 205 304 63 504 42 668 818 [1000] 290 212170
272 357 78 [400] 84 737 842 87 213164 218 659 [6500] 62 481 672 828
910 23 214136 401 [400] 552 215042 290 417 27 609 12 54 77 876
216164 387 4651 6686 717 20 858 217430 901 72 218004 65 560 53 657
2190ss5 322 680 621 64 934 86

220884 2211096 375 496 531 657 996 222061 278 534 685 777
os 616 223285 365 916 224065 117 224 41 s650 225165 79 679 727
62 888 [400] 226016 150 94 233 380 686 227126 6659 605 [400] 0560
228017, 18 2709 878 69 919,

7

Kampf eines engliſchen Dampfers mit deutſchen
aſſerflugzeugen.

e. B. Berlin, 14. April. Nach „Nieuwe Rott. Cour.“ hatte
der engliſche Dampfer „Serulat“ kurz vor der Ankunft in den
holländiſchen Gewäſſern einen lebhaften Kampf mit zwei deutſchen
Waſſerflugzeugen zu beſtehen.

Beginn der Rekrutierungskampagne in England.
S. B. Berlin, 14. April. Die angekündigte große Rekru-

tierungskampagne in London hat laut „B. T.“ am Sonnabend
mit 90 Verſammlungen und Demonſtrationen begonnen, die mit
öffentlichen Aufzügen verbunden waren. Die Veranſtaltungen
werden täglich fortgeſetzt.

Poincars an der Front in Belgien.
W. T. B. Paris, 14. April.

Paris am Sonnabend verlaſſen und ſich nach der Front in
Belgien begeben, wo er die Truppen beſichtigte. Jm bel-
giſchen Hauptquartier traf Poincars mit dem König der
Belgier zuſammen. Er kehrte dann über Dünkirchen nach
Paris zurück.

Zum Untergang des Dampfers „Wayfarer“,
W. T. B. Rotterdam, 14. April. Der „Nieuwe Rott.

Cour.“ meldet aus London: Etwa 100 Jnſaſfen des
Dampfers „Wayfarer“ ſind in Falmouth gelandet worden.
Es konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob der
„Wayfarer“ auf eine Mine gelaufen iſt, torpediert wurde
oder eine Exploſion an Bord des Schiffes ſelbſt das Un
glück verurſacht hat.

Vernichtung von Minen an der holländiſchen Küſte.
W. T. B. Haag, 14. April. Seit der letzten Veröffent-

lichung über die an die holländiſche Küſte angeſpülten
Minen ſind bei Helder vier Minen in den Grund ge-
ſchoſſen und neun am Strande vernichtet worden. Von
dieſen waren fünf engliſchen, eine deutſchen und die
übrigen unbekannten Urſprungs. Seit Beginn des Krieges
fand man 487 Minen, von denen 259 engliſchen, 54 fran
zöſiſchen und 23 deutſchen Urſprungs waren. Der Urſprung
der anderen war unbekannt.

Erkrankung des ruſſiſchen Generaliſſimus?
c. B. Berlin, 14. April. Der „L.A.“ ſchreibt: Man

hört von einer nicht unbedenklichen Erkrankung des ruſſi-
ſchen Generaliſſimus Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch.
Ein älteres Leberleiden habe in letzter Zeit ſchnelle Fort
ſchritte gemacht. Es ſoll ſich um ein krebsartiges Leiden
handeln.
Eiſenbahnübereinkommen zwiſchen Schweden und Rußland.

W. T. B. Stockholm, 14. April. Die Verhandlungen
zwiſchen den ſchwediſchen und den ruſſiſchen Delegierten
über den Anſchluß der Eiſenbahnnetze beider Länder haben
zu einem Uebereinkommen dahin geführt, den Regierungen
die Ernennung einer gemiſchten techniſchen Kommiſſion
vorzuſchlagen. Nach dem von den Delegierten vorge-
ſchlagenem Projekt ſoll eine Brücke über den egelf be
Haparanda gebaut werden.

Neue Kämpfe in den Dardanellen in Sicht?
c. B. Berlin, 14. April. Dem „Daily Telegraph“ wird

die Vükbereitungen zur Forcierung der Dardanellen mit großer
Kraft fortgeſetzt werden.

un Morgenblättern zufolge ans Malta telegraphiert, daß

Bericht der öffentlichen Wetterdienſtſtelle.
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wech. O en 5 D.g Die Linien auf der Karte (Jſobaren) verbinden die Orte mit
gleichem meterſtande. Die Zahlen geben die Temperaturen in Cekſiusgraden,hie Pfeile die Windrichtung und die Befiederung die Windſtärke an.

Witterungsüberſicht.
Während der nördliche Teil der ſüdöſtlichen Barometervepreſa weiter nach Weſtrußland und Polen vorgerückt iſt, hat

das nordweſtliche Maximum an Höhe beträchtlich verloren. Unter
ſeinem Einfluß herrſcht in den meiſten Gegenden Deutſchkands
heiteres und trockenes Wetter. Faſt allein im Oder und Weichſel
gebiet ſind ziemlich ergiebige Niederſchläge vorgekommen. Bei
vorherrſchend nördlichen Winden war es auch am geſtrigen Tage
kühl, nur an wenigen Orten erreichten die Temperaturen 10 Grad
Celſius. Heute früh iſt es im größten Teile des Küſtengebietes
und im mittleren Norddeutſchland. etwas wärmer als vor
24 Stunden. Wilhelmshaven hat morgens bereits 7 Grad
ſ un Kühl, zeitweiſe heiter, dazwiſchen geringe Nieder
f 4 ordwinde.

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M, Ebeling;
für Oertliches, Geri ral, HKongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nich

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondery
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Präſident Poincars hat
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